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Planung und Vision
Die nach Zukunft der Seelsorge ußz
Einführung
Icn eröffne den Kongreß der Konferenz der deutschsprachigen O-

und begrüße lle Teilnehmer senr herzlich In den
Jahren, selt die Konferenz besteht, hat noch keıin SC viele Teil-
nehmer angezO0gen wie nach der Zukunft der eelsorge”",
die uC  a nach den Isionen, die nınter den Pastoralplänen STIEe-
hen, die gegenwärtig in vielen lOözesen UNsSseTeT Länder erstellt WEeT-
den
Das ıST herausgewachsen aus eiınem Welterdenken des KON-
GresSSeCS, der VOT vier Jahren n stattgefunden hat

EINE VERGESSENE DIMENSION DER PASTORALTHEOLOGIE
e]| wurde uUuns Klar, daß 0S MUur arum geht, die lakonie der
Vergesse  it entreißen, ınr eınen festen Im Gurriculum der
pastoraltheologischen Ausbildung einzuraäumen und Ihr Im der
Gemeinden den] KRang wIe der V  u  l und Liturgie
sichern geht vielmeNhr darum, daß die Kırche uch n uUunseren
LäÄändern die Dastorale ISION des Il.Vatıkanums ernstnımmt und sich In
inhrem und in inren Strukturen der ude und
Hoffnung, Trauer und der Menschen Vol u esoNnders der
rmen und Bedrängten aller A rtu (GS orientiert DIiesesı ISst

dem ICAWO "Sozlalpastoral” werrner reflektiert worden und
sollte ursprünglıch das dieses KONgreSseSs sSen
Inzwischen wurde dem Druck eiıner Entwicklung, die Ja SCHNON
VOT über 20 Jahren abzusehen Wal, In vielen lOzesen 'al-
plänen gearbeitet, die NUur die seelsorglichen Grunddienste g -
rantieren, sSondern uchn ıne offensive Evangelisierung eDen-
dige Gemeinden ermöglichen sollen erg sich die rage, welche
theologischen Grundvorstellungen onl hınter den Pastoralplänen
en, und inwiewelt die gegenwärti Planung Im Sinne eıiıner
"Sozialpastoral" be!l der ISION des Il.Vatikanums Wır wollen
darüber gemeinsam mi den Seelsorgeamtsleitern reden, n eren
Händen diıe Pastoralplanung Ja n erster Sie SINd n großer
Zanl uUNSeTeTr Einladung gefolgt und Ich Degrü SIE lie sehr herzlich
Ich dem Fxerzitienhau Leitershofen, das uns für diesen KON-
greß aufgenommen hat Ich allen, die ıihn vorbereitet
VOT allem Stefan NODIOC und seiınem eam Gundelinde Stoltenberg
und Barbara Wolf SOWIE ans Hafner und Haslınger.
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FÜr die "Dramaturgie” uNseres Kongresses erg! sich eIne induktive
Methode Jetzt gleich sollen Ehrenfried UlZz für die Pasto  lo-
gen und Schuler für die Seelsorgeamtsleiter Was SIE
von diesem Kongre ß erwarten annn sollen SICH die Teilnehmer
dıe SeCNSs Slogans gruppileren, die Plakate ausgewlesen SIN
entweder weIıl innen De! ihrer rDet zumuie ist, wie a
der weiıl SIeE dem Slogan widersprechen möchten DIe einzelnen
Gruppen sollen gemeinsame FHragestellungen formulıeren und an-
schließend dem Plenum mittellen J1ese Fragen sollen unNs annn DE
der ganzen Tagung eten und

Morgen ird LEeO Karrer Moderator senın vormittag werden dreIi
Pastoralpläne vorgestellt. Sie wurden nach dem Gesichtspunkt
esonders elungen” Oder esoOoNders abschreckend”" ausgewählt,
sondern SIE sollten her zufällige Beispiele aus drel LÄändern senın Ich
begrüße die drel Referenten Bischofsvikar ÖOrdinariatsrat
Karl Wagner und Lehner und innen für die Bereitschaft,
die Pastoralpläne ZzUuU präsentieren soll ann der g -
SeIlsCc  iche Hintergrund uUNnserelT Planungen und Isıonen ulge-
zeIgt wercen Ich begrüße azZu als Referenten Prof Karl Gabriel
Der ge der Moderation Stefan OC|
dem "Sozialpastoral". Ich begrüße ette und Her-
Mannn Steinkamp; sSIeE werden Grundprinzipien der Sozialpastoral"
darstellen, die Wır ann AauSsSiu  Il n den Gesprächsgruppen ISKUNEe-
relfl wollen

Donnerstag Ird Ehrenfried Schulz moderieren Rolf ırd
Berücksichtigung des Tagungsprozesses Perspektiven, rgeb-

nISSE und Postulate formulieren Ich begrüße nn hNerzlich und
In daß er Jj1ese Schwierige Aufgabe übernommen hat
Das letztie Wort soll Gerhard Nachtwel Er ırd versuchen, 1US
der IC eınes Seelsorgeamtsleiters eınen rag IUS der Tagung
formulieren Ich begrüße uch ınn herzlich

Einiıge Ergebnisse uUuNnserer Beratungen sollen In Oörm eıner "Erklärung
des Kongresses” Donnerstag In eıner Pressekonferenz der Offent-
ichkeıt übergeben werden Sie finden n der Tagungsmappe eınen
u der In diesen en Redaktionskomitee weiter De-
arbertet ırd und EFnde der Tagung abgestimmt werden Soll Zu
diesem TWU wurde unf ıne Al  TNalV:
Ich enne diesen Text noch NI und Kann uch noch NIC 9
wIe WIr nNun mi den Deiden Texten umgehen werden Vielleicht
hen WIr 9 wenn el Texte vorliegen, ine Trendabstim-
MUNdg Der Tex(d, der die meiste Zustimmung findet, SOll ann die



WILHELM ZAUNER PLANUNG UND VISION

Grundlage bilden, n dıe uchl 1US dem zwelrlen Text über-
MOMmMenN werden können Fın Redaktionskomitee Soll tellung-
nahmen die KongreßBteilnehmer berücksichtigen.
Iso DIie Turngeräte SIN au  Ilt, g“  @S stehen einIge Turnlehrer und
Vorturner ZUT u  u Der iurnen mussen Sie selber, dıe Tellneh-
[Ter dieses KOongresses. Wenn Sie wiıe ICH, lJeDer musikalisch
wollen DIe Instrumente stehen spielen mussen Sie selber
gibt Trompeten und Klarınetten, Saxophone und Oosaunen, Kornetie
und rommeln gibt ber eıne Pulte und eıne en, sSondern [1UT
TIThemen und Khythmen. Wır wählen dıe Improvisationskunst des Jazz,
bel dem Musiker innerhalb der handwerklichen Regeln das

auf seıne eIse aufgreift und en daß S andere
aufgreiten und weiterentwickeln können DIe Hohe des Jazz,
entstanden In den Vergnügungsvierteln der Vereinigten Staaten
audium ef SPCS, Iuctus hominum UIUS hat In ın-
rer Verschmelzung VonNn europäischen und afrıkaniıschen Traditionen
der abendländische USI| Blut zugeführt. SO S uch
möglıch seln, AaUuUs den Ländern, nwo die Kirche ebt”, Rhythmen Und
TIThemen aUTZU  n und In uNnsereinl pastoralen Konzepten welterzu-
entwickeln In diesem Sinne sollen WIr Donnerstag beim SCNIE!
VonNn können Wır DEl eınem großen 1O-
ralen Jazz-Konzert und WIr lle mitgespielt.


